
ren-
pert
ihren.
Kund-
- Ver-

er in

lesten

net

t.

Rheiugmitr Sole
üdesheimer Keilung.

Kegrünöet 1877.

Oigüll fiir Weshtmu.Imgtjmk
41 . Jahrgang.

57 Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 295.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 16. Mai.

Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petrtzerle
für Rüdesheim 10 Pfg., für auswärts 15 Pfg. ',
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Drucku. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

Bekanntmachungen.
juB Betreten fremder Grundstücke, namentlich
Sammeln von Gemüse auf Kleeäckern
Wüsten  ist verboten und wird auf Grund des

der Feld-, Forst- und Polizeiverord-
vom1. 4. 1880 bestraft.

6
ion morgen Donnerstag, den 17. dB. MtS. ab,
i in der Fischhandlung Baus  hier , Marltstr.,

-eljau , pro Pfund Mark 1.15
Bfische „ „ " l .45
»ch. Schellfische „ „ „ 165

ch.

m

ion Freitag, den 18. Mai ab, erhalten alle
M Margarine . Auf den Kopf der Bevölke-
, entfällt ein Anteil von 80 Gramm. Der Preis
«ie 80 Gramm beträgt 32 Pfg. und ist auf
Marte unter Nr. 31 zu vermerken. Die Bezirke

bei Herrn Lauter,  die Bezirke8—13 bei
« Heinrich Brötz , die Bezirke 14—19 bei

».iBüttel  und die Bezirke20—26bei Ko nfum-
|niit. Kleingeld ist mitzubringen.

. 1 8 , 14, 20 von 8—9 Uhr vormittags
2, 9, 15, 21 „ 9- 10 „
3, 10, 16, 22 „ 10- 11 „
4, 11, 17, 23 „ 11- 12 „
5, 12, 18, 24 „ 2- 3 „ nachmittags
6, 13, 19, 25 „ 3—4 „

.. 4- 5

Front nahm der Artilleriekampf wieder zu; gegen die
Höhenstellungen des Chemin des Dnmes östlich von
Cormicy und nördlich von ProSneS steigerte er sich
zu erheblicher Stärke.

Die St . Berthe-Ferme östlich deS Fort de Mal-
maifon wurde in frischem Draufgehen durch mehrere
Kompagnien gestürmt und gegen feindliche Wieder¬
eroberungsversuche gehalten. Ebenso behaupteten
Rheinländer eine am 13. Mai auf Höhe 108 nörd¬
lich von Sapigneul durch Zurückdrängen der Front
neu gewonnene Linie gegen viermal wiederholte An¬
griffe.

Bei Ailles, nördlich von Craonne und westlich
der Straße Corbeny—Berry au Bac blieben fran¬
zösische Teilvorstöße erfolglos.

Ocstlich der Maas wurden Angriffe feindlicher
Stoßtrupps gegen das Dorf Blancee abgeschlagen.

In Luftkämpfen stürzten6 feindliche Flugzeuge
hinter den deutschen Linien ab, ein weiteres mußte
bei uns notlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonische Front:
Nördlich von Monastir und im Cernabogen ist

der Artilleriekampf in erneuter Steigerung begriffen.

7, 26

lener.

getttet erhalten alle Bezirke am Freitag, den
»B. Mts ., bei Herrn Metzgermeister Rücker

«Malz und Rinderfett . Auf den Kopf der
MIerung entfällt ein Anteil von 20 Gramm
ihmlz und 20 Gramm Rinderfett. Der Preis
ir das Schmalz beträgt 16 Pfg. und für das
Snberfett 10 Pfg. Die Abgabe ist auf der Feit¬
el!unter Nr. 33 zu vermerken.
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. 24 „ 23 tt 9—10 tt

. 22 „ 21 tt 10—11 tt

. 20 „ 19 tt 11—12 tt

. 18 „ 17 n 2—3 tt

. 16 .. 15 tt 3—4 tt

, 14 „ 13 tt 4- 5 tt

, 12 „ 11 5—6 tt

. io „ 9 tt 8—9 tt am SamSlag
« 8 7 tt 9—10 tt tt tt

. 6 „ 5 tt 10—11 tt tt tt

. 4 „ 3 tt 11—12 tt tt tt

. 2 1 tt 2—3 tt tt tt

Büdesheim, !Den 15. Mai 1917.
Der Magistrat.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

-meldet :- - - -
Trohes Hauptquartier , 15. Mai. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

.Zwischen Ipern und Armentieres hielt die leb-
Ailillerietätigkeit an. Durch kurzes Trom-

^ ?er an der Scarpe und bei Monchy vorbereitete
"sche Angriffe kamen in unserem Vernichlungs-

?>icht zur Entwicklung. Südlich und östlich
^ullecourt wurden feindliche Vorstöße blutig
miesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
** mehreren Stellen der Aisne- und Champagne-

wb Wien , 14. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 14. Mai 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Artillerieschlacht am Jsonzo geht ohne Unter¬

brechung fort. Das Feindliche Feuer steigerte sich
mitunter zu größter Stärke. Die italienische Infanterie
versuchte bei Plava einen Handstreich gegen einen
unserer Höhenstützpunkte; sie wurde durch unver-
fäumt zugreisenden Gegenstoß geworfen.

wb Wien , 15. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 15. Mai 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu berichten.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach dreitägiger Artillerievorbereitung, bei der

der Feind von Tolmein bis zum Meere hinab seine
gesamten Gefchützmafsen und Minenwerfer wirken
ließ, fetzte gestern der von den BundesgenoffenIta¬
liens immer wieder geforderte Jnfanterieaugriff gegen
unsere Jfonzo-Armee ein. Der Feind stürmte auf
mehr als 40 Kilometer Frontbreite an zahlreichen
Stellen gegen unsere Linien an. Am heftigsten wurde
im Raume von Plava, auf dem Monte Santo, auf
den Höhen östlich von Görz, im Gebiet der Fajti
Hrib und bei Costanjovitza gerungen.

An vielen Punkten des Schlachtgeländes brachen
die tiefgegliederten Angriffsmaffen der Italiener schon
in unserem Geschütz- und Maschinengewehrfeuer zu¬
sammen. So auf dem Monte San Gabriele, auf
dem der Feind, Rüstung, Gewehre und Helme von
sich werfend, in völliger Auflösung zurückflutete. Wo
die Italiener vorkamen, wurden sie von unserer durch
kein Artillerieseuer zu erschütternde Infanterie empfan¬
gen und im Kampf von Mann gegen Mann gewor¬
fen. Auf solche Art wechselten auf dem Fajti Hrib
unsere zerschossenen Gräben fünfmal den Besitzer,
um schließlich von dem Verteidiger siegreich behauptet
zu werden. An einzelnen Punkten wurde die Ver¬
folgung des Gegners bis in feine Stellung vorge¬
tragen.

Unsere Truppen errangen am 14. Mai in kraft-

bewußter Abwehr einen vollen Erfolg: der Feind
ließ über 1600 Mann und mehrere Maschinengewehre
in unserer Hand. Die Schlacht dauert ohne Unter¬
brechung fort.

Unsere Flieger traten über dem Kampfgebiet gegen
zahlreiche italienische Flugzeuge ins Gefecht. Ofsizier-
stellvertreter Arrighi blieb bis zum 11. Male Sieger
im Luftkampf. Zwei feindliche Flieger wurden im
Luftkampf abgefchoffen, zwei andere durch unser Ar¬
tilleriefeuer herabgeholt. In Kärnten und Tirol ge¬
ringe GefechtStättgkeit.

Ereignisse zur See.
wb. Berlin , 14. Mat. Eine» unserer im Mittel¬

meer operierendenU-Boote (Kommandant Ober-
eutnant zur See Launburg) griff am 13. April den
ranzösischen Transportdampfer „Colbert" (5394
Bruttoregisterlonnen), mit Truppen und Schiffs¬
material von Marseille nach Saloniki unterwegs, in
dem Kanal von Calife an und brachte ihn durch
Torpedotreffer innerhalb fünf Minuten zum Sinken.

wb. Berlin , 15. Mai. Das Marineluftschiff
„L. 22" ist feit dem 14. Mai vermißt. Nach amt¬
licher englischer Meldung ist „L. 22" am 14. Mai
durch englische Seestreitkräfte in der Nordsee vernich¬
tet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine,
wb. Berlin , 15. Mai. In der letzten Zeit

versuchten russische Seeflugzeuge mehrfach die Tätig¬
keit unserer Vvrpostenfahrzeuge an der kurländifchen
Küste zu hindern. Am 13. Mat morgens wurde
daher die russische Flugstation Lebara ausgiebig mit
Bomben belegt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
W. T. B.  Berlin,  14 . Mai . (Ämtl ) Fünf

Dampfer , ein Segler , zwei Fischdämpfer mit
2 2 000 Brut io - Regist er - Tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
unter anderen folgende : Der englische Dampfer
„Thistleard " 4130 Tonnen , Ladung Salpeter und
„Paragonia " 3832 Tonnen , Pie englischen Fisch¬
dampfer „Norbert Castle" unD „Nestor" , der ita¬
lienische Dampfer „Giuseppe Accama", 3224 Don¬
nen , Ladung ,3600 Tonnen Mais von Rosario
Lnach Genna . Der versenkte Segler führte etwa
2500 Tonnen Mais nach England.

Berlin,  14 . Mai . (SB. B. Amtlich.) Neue
U - Bootersotge im Atlantischen Oze¬
an. 4 Dampfer und 8 Segler mit 25 000
Tonnen.  Unter den versenkten Schiffen be¬
fanden sich folgende : Ein englischer Dampfer vom
Aussehen der „Narina " ; ein englischer Tank¬
dampfer ; der englische Segler „Beeslving " . mit
einer Ladung Kohlen ; der italienische Dampfer
„Brandiera Moro " >2008 Tonnen ), Ladung 2700
Tonnen Eisenerz von Spanisch -Marokko nach
England . Von den übrigen versenkten Schiffen
'hatten 2 Pohlen » 1 'HM 1 Salpeter , 1 Leltnchen,
1 Stückgut geladen.

*
W. T . B . Bern,  14 . Mai . C lerne nee au

spricht in feiner Zeitung „L'homme mchaine"
sein Erstaunen aus , daß das französische Marine-
ministerinm immer mach Wochenstacksnten über
die Schiffsbewegungen in den französischen Häfen
veröffentliche , die dazu angetan seien, vr- Ergeb¬
nisse des U-Bootkrieges , die unheimlich, ja gerade¬
zu katastrophal seien, zu verheimlichen.
Clemencean berichtet alsdann über die von der
Entente getroffenen Abwehrmaßnahmeu . die bis¬
her durchaus ungenügend feien. Man müsse sich
fragen , wo die französischen U-Boote blieben,
während die deutschen sich bis in die Girondemün¬
dung hineinwagten . Er wirft weiter die Frage
auf . oe die französischen Häfen nicht, wie die
deutschen durch Minengürtel geschützt seien.

A m ste r d a m , 14. Mai . (281D B. Mchtamtl .)
In einer Eingabe von Miß Harrison , der Vor¬
sitzenden der „Womens Civic Union" an den
irischen Staatssekretär Ducke heißt es taut „Free-



mans Journal ' vom 3. Mai u . a . von der
Wirkung des deutschen U-BootkricP ?s : Die
Steigerung der Preise bedeutet für die unteren
Klassen grausame Not und Steigerung
der Sterbeziffer.  Unter diesen Umständen
ist bereits in 19 Städten Inlandes nach aiutlicheu
Angaben im ersten Vierteljahr 1917 die Ziffer der
Sterbesälle von 18,1 auf 1090 Personen auf 25.0"/°
gestiegen. Nur in zwei Städten ist die Zahl der
Geburten größer als die Todessille . Im übrigen
war die Zahl der Todesfälle unter Aussllust
der auf dem Schlachtfelde gefallenen erheblich
größer als die Zahl der Geburten.

wb Stockholm, 15- Mai. „Nya Daglight Alle-
handa" behandelt in einem ausführlichen Aufsatz den
U-Bootkrieg als entscheidenden Faktor, wobei es u. a.
heißt: Deutschlands Erwartungen und die Befürch¬
tungen seiner Feinde sind in hohem Grade über¬
troffen worden. Dar Ergebnis hat sich monatlich
erhöht, vor allem deshalb, weil die natürlichen Ver-
hältniffe günstiger geworden sind. Sturm und Kälte
haben die Tätigkeit der U-Boote in hohem Grade
erschwert und man muß sich nur wundern, wie sie
diesen Schwierigkeiten widerstehen konnten. England
wird in mehrfacher Hinsicht getroffen sein. Der See¬
handel ist aus den sicheren Bahnen geworfen wor¬
den, die Vorräte beginnen knapp zu werden, da sie
nicht schnell genug ergänzt werden konnten. Dabei
ist es nicht genug mit der Sorge um den Unterhalt
der Nation; England muß auch an seine auf dem
Festland tätigen Heere denken. Die Gefahr, daß die
Verbindungen mit diesen unterbrochen werden, ist
augenblicklich das unheimlichste Gespenst für die eng¬
lische Regierung. Die gewaltsamen Angriffsversuche
auf der westlichen Front sind sicher kein Ausdruck
für die bewußte Kraft, sondern vielmehr für die
letzten Anstrengungen, sich von dem Griff an die
Gurgel zu befreien. Der U-Bootkrieg ist und bleibt
in der Form, die er jetzt angenommen hat, rücksichts¬
los, aber es dürfte doch ein Korn von Wahrheit in
dem Kanzlerwort liegen: „Das Mittel, das geeignet
ist, den Krieg zu verkürzen, ist das humanste!"

Berlin,  14 . Mai . Der Amsterdamer Korre¬
spondent der „Voss. Zeitung " drahtet : Mein Lon¬
doner Gewährsmann berichtet : Die radikalen
französischen Sozialisten drohen mit
dem Streik  in den Munitionsfabriken , wenn
die Regierung die Delegiertenreise nach Stock¬
holm unmöglich macht . Tie Zensur verbietei iin
Hinblick auf die Stockholmer Konferenz, Frie¬
dens h off nnn g en zu erwecken.  In Frank¬
reich sei die Hoffnung auf amerikanische Truppen-
sendungen allgemein . Die Ansicht aller Kreise ist.
daß die Engländer erschöpft sind und daß sie die
Enischeidung auf das nächste Jahr verschieben.
Gegen die beabsichtigte Einberufung des letzten
Rekrutenjahrgangs herrscht _ starke Opposition.
Transporte nach Saloniki seien der englischen
Regierung fast unmöglich , sodast in politischen
Kreisen die Ansicht herrsche, die gegenwärtige
Offensive sei eine Vorbereitung des Rückzugs
der Saloniki - Armee.  Da die Entente keine
Reserven mehr stellen könne, seien Sarrails Trup¬
peil aus den anderen Fronten unentbehrlich ge¬
worden . Liberale englische Politiker äußern , daß
die Verbandsmächte den Krieg ver¬
loren haben,  weil Rußlands militärische
Macht nicht wieder aufzubauen sei. Die politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse Rußlands seien
gegen den Krieg und arbeiteten auf die Ruhe im
Innern hin . Amerikanische Waffen und Muni¬
tion kämen für Rußland zu spät . Frankreich
brauche Truppen,  und England dürfe kein
amerikanisches Geld annehmen , um seine Schul¬
denlast nicht noch mehr zn vergrößern . Gegen
Lloyd George werde die Opposition in liberalen
Kreisen zusehends schärfer . Die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten in England überzeugten die Mas¬
sen immer mehr von der starken Wirkung
der deutschen U - Boote,  sodaß die Regie¬
rung eine ganze Woche lang täglich in der Presse
Berichte brachte über allerlei neue Erfind » n»
gen gegen U - Boote,  in die das Publikum
indes keinen Glauben setzt, da die Regierung in
letzter Zeit mehrmals zugeben mußte , daß die
amtlichen Statistiken falsch waren.

Zürich,  14 . Mai . Wie Züricher Blätter be¬
richten, schreibt die „Daily Mail " in einem län¬
geren Aufsätze, daß die Angriffe der Eng-
ländersichjetztstäudigfolgenwec de n.
da die Alliierten unter allen Umstan-
denversuchen müßten,  auf den Landkriegs¬
schauplätzen eine ihnen günstige Entschei¬
dung  herbeizuführen , bevor der „ verbrecherische
Tauchbootkrieg" verhängnisvoll werden Könnte.

Der gestrigen Havasbesprechung , die oie Schwei¬
zer Blätter wiedergehen , ist zu entnehmen , daß
die deutschen Gegenangriffe an der französischen
Front mit gleicher Heftigkeit fortdauern . Beson¬
ders erbitterte Gegenstöße führten die Deutschen
in der Gegend von Cermony , am Winterberg und
gegen Cerny . Auch dte englischen Verbündeten
seien im Laufe der letzten 24 Stunden fortgesetzt
den heftigsten deutschen Sturmangriffen südlich
Souchez ausgesetzt gewesen. Der Feind griff die
britischen Stellungen dreimal hintereinander an.
Bon Artillerie unterstützt , vermochten die Deut¬
schen mit Hilfe von Flammenwerfern in vorge¬

schobenen englischen Gräben Fuß zu fassen. Die
Deutschen fuhren mit ihren mächtigen Anstren¬
gungen fort und versuchten, verlorenes Gelände
wieder zu gewinnen . Zum Schluß stellt die Be¬
sprechung lediglich fest, daß im Grunde genommen
die Lage immer noch den gleichen Anblick biete
und die verbündeten Truppen ihre Handlungs¬
freiheit bewahrt hätten.

Haag,  15 . Mai . Aus Chicago meldet Reuter:
Die Leitung der G e t r c i d e b ö r s e hat den H a u-
del für zwei Tage eingestellt  mit Aus¬
nahme der Abschlüsse der laufenden Kontrakte.
Auch' sollen andere Maßregeln getroffen werten,
um den Preistreibereien zu begegnen . Die Kurse
zogen mit einem Schlag um 32 Cents an.

Not und Mangel in Gngland.
vb Amsterdam, l4 . Mai. Die „Times" vom

7. Mai schreibt: Der Fettmangel nimmt zu. In
den südwestlichen Vorstädten Londons konnte man
letzte Woche keine Margarine mehr bekommen. Den
Kunden wurde gesagt, daß vielleicht einige Wochen
vergehen werden, ehe neue Vorräte kommen. Die
Nachfrage nach Butter nimmt besonders stark zu.

wb Amsterdam , 14 . Mai . Holländische See¬
leute, die mit dem Postdampfer„Zeeland" von
England nach ihrer Heimat zurückgekehrt sind, be¬
klagen sich, dem„Allgemeinen Handelsblad" zufolge,
über das schlechte Essen in England. An Kartoffeln,
Zucker und Gemüse herrsche großer Mangel.

wb Bern , 14 . Mai . Die „Times " erfährt, daß
angesichts der Knappheit der Körnerfruchtvorräte und
der Begrenztheit des Schiffsraumes die Regierung
beschloffen habe, den Paketversand von ganz oder
teilweise aus Körnerfrucht hergestelllen Lebensmitteln
an Frontsoldaten zu verbieten. Die „Times" teilt
mit, daß viele Gastwirtschasten sich jetzt weigern,
einem Gaste mehr als eine halbe Pinte Bier zu ver¬
abfolgen.

Bern,  14 . Mai . Schweizer Meldungen
aus London zufolge berichtet die „Rjetsch " an
leitender Stelle , daß eine Friedenskund¬
gebung des Verbandes  spätestens
Ende  M a i erfolgen werde.

Kristiania,  l4 . Mai . Russische Aerzte,
die sich längere Zeit in London aufhielten , be¬
richten, daß K ö n i g G e v r g , als er letzthin
mit dem Premierminister Lloyd George
zum Dankgottesdienst in die Kathedrale fuhr,
mit seinem Begleiter von der Bevölkerung
ausge pfiffen-  wurde . Die Stimmung
gegen Rußland  nimmt in England
täglich an E r b i t t e r u n g zu . England droht
Rußland immer unverblümter mit dem Ein¬
marsch Japans , falls Rußland Frieden schlie¬
ßen wollte , und stellt für diesen Fall die Er¬
oberung vvu Konstantinopel als das englische
Kriegsziel hin , um hierdurch auf den russi¬
schen Kriegswillen im englischen Nutzen ein-
zuwirken.

Vrnssilow soll helfe«
Bern,  14 . Mai . Nach Schweizer Meldungen

aus Paris melden der „ Temps " und das „Petit
Journal ", daß die Verbündeten tatkräftige
Vorstellungen  bei der einstweiligen Regie¬
rung machten, um w eitere Zugeständnisse
in der auswärtigen Politik dem Arbeiterrat ge¬
genüber zu verhüte  n.

Einer Mailänder Meldung der „Neuen Zücch.
Ztg." zufolge deutet der Berichterstatter des „ Eor-
riere della Sera " in Petersburg in geheimnis¬
voller Weise an, diese Woche dürfte zeigen, in¬
wieweit die Annahme eines S t i l l st a n o e s
des Kampfes an der Ostfront  berechtigt
sci. Der Kampfwert der russischen Truppen sei
sehr 'verschieden, dagegen gilt Brussilows
Heer  als das beste, und wahrscheinlich sei. daß
aus dessen russischem Frontabschnitt ein Angriff
hervorbrechen werde . Aus Andeutungen der
italienischen Blätter geht unzweideutig hervor,
daß die Verbündeten besonders aus Brussi-
low einen Druck ansübten,  damit er sich
zu einer Teilnahme an dem Angriff entschließe.
Englische Propaganda in deutscher Sprache
_Wie aus Amsterdam gemeldet smiv, liegt die

erste Nummer der in deutscher Sprache erscheinen¬
den Zeitschrift „Der Kamps" vor . Diese Wochen¬
schrift ist das Organ einer revolutionären Gruppe
deutscher Deserteure . „Der Kampf" hängt mit
der aus englischen Mitteln unterstützten revolutio¬
när -sozialistischen Zeitung „De Tribun ?" zusam¬
men. Die Meldung , daß es sich um ein englisches
Manöver zur Schürung der Revolution in
Deutschland handelt , wird der „Post " m.' ch von
anderer Seite bestätigt.

Die Stockholmer Konferenz
Zu gleicher Zeit , wo ein Berliner Blatt die Reils
des Reichskanzlers ins Hauptquartier mit einer
„Frage von großer persönlicher Tragweite " in
Verbindung brachte, bringt ein norwegisches Blatt
ein Pariser Telegramm , das den Rücktritt des
Reichskanzlers meldet . So weit haben es die
aufgeregten Herren in der Berliner Presse also
wirklich gebracht, daß das Ausland wieder ein¬
mal an eine Kanzlerkrise glaubt . Nicht die Stel¬
lung des Kanzlers wird durch das Pressetoben

glich '
litt der
ijttc, f

erschüttert, wohl aber die Vorstellung des
landes von der inneren Festigkeit unserem
stände. Es sollte nun wirklich mit diesen fi nnr
Streitereien Schluß gemacht werden.

Tie Vorbereitungen zu der berühmten $
holmer Konferenz entwickeln sich weiter ch ij,
neulich angedeuteten Richtung . Tie Fördere- ll) 0
Konferenz haben alle Hände voll zu tun , um^ "' .
Körbe einzusammeln , die sie erhalten . Die sä
länder machen nicht mit . Die Amerikaner
kläre» die Teilnahine an der Konferenz für
Verrat all den demokratischen Interesse»
Frankreich werden die Freunde der .Koni»»
von der Mehrheit niedergehalten , und in Dem
land bezeichnet die sozialdemokratische Us«
heil von vornherein die deutschen Teilnehmer
Leute ,die nicht im Namen des Proletariat-
sprechen haben. Tie Diplomatie der „Interne
nale" befindet sich ersichtlich auf dem Weg
einem neuen Fiasko . Dabei soll man ihr -
hinderlich sein. Zunächst haben die deutsche»
zinldemokraten an dem dänischen Unterhält»
den sie nach Petersburg geschickt haben, »,
Freude erlebt . Hinter dem vielen Gerede
die Bvrgbjergsche Missivn verbirgt sich uns
Erachtens nur die einfache Tatsache , daß ^
Petersburg einen völligen Mißerfolg erlitten h

* *
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Stockholm.  14 . Mai . Nach einer Meli,« " -lC
der „Kriegsztg." aus Malmö haben die bekannt,
stürmischen Vorgänge in Petersburg auch cm;
Front einen starken Widerhall gefunden, j * v111
ersten verläßlichen Berichte über große  Z,l meiuc
datenkundgebungen  liegen von dn "bbri
Armee vor. Dort verließen vielfach ganze Fox«, Ki®.
tioncn die Reservestellungen und beteiligten s best»,
an Soldatenversammlungen , die sich zum groß *r
Teil mit dem Arbeiter - und Soldatenrat in Uedn 11
einstimmung erklärten . Sie erklärten , daß siej w .
irgendwelche Eroberungen nicht einen Tag Hst ibefim*
kämpfen wollten . Widerspruch erhob sich im
gemeinen nicht, obgleich die meisten Offiziere c
vorläufigen Regierung anhängen . Zu befoni
großen Kundgebungen kam es in R i g a , wo
Soldatcnrat ein sofortiges russik
Friedensangebot  an Deutschland aus
Grundlage des allgerckeinenVerzichts auf Am
onen forderte . Wenn Deutschland dieses Äuge,
ablehne, so wisse inan , wofür man kämpfe. Sol!
aber Deutschland das Angebot annehmen , die
bündeten aber schließlich ablehnen , so solle ....
die Verbündeten  für ihre Forderung
a l l e i n ive i t e r kä m p f e n lassen.  Grw
Radko Dimitriew versuchte, die Soldaten zu
ruhigen , wurde aber mehrfach erreg ! unierbroch
Die Soldaten entsandten darauf ein Telegra
an den Arbeiter - und Soldatenrat , in dem sie.
zu seinem Kamps für den Frieden beglückmüns
ten. Der Arbeiterrat solle die vorläufige Re
rung zu einem Friedensangebot zwingen.
Stimmung an der Front scheint sehr erregt
sein
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Deutscher Reichstag.
Die Interpellationen über die Kriegszü

Berlin, 15. Mai. Nachdem die beiden In
pellanten, der Konservative Roesicke und der Sozi:
demokrat Scheidemann, gesprochen hatten, sagte'

Reichskanzler von Bethmann-Hollweg
unter gespannter AufmerksamkeitFolgendes:

Meine Herren ! Die soeben begründeten beik
Interpellationen verlangen von mir eine progr«
matische Erklärung  zur Frage der Kriegszik
Die Abgabe einer solchen Erklärung im
ivürtigen Augenblick würde den Interessen
Landes nicht dienen.  Deshalb muß ich sie
lehnen.  Seit dem Winter 1914/15 werde ich
von der einen, bald von der anderen Seite
drängt, unsere Kriegsziele , womöglich bis in
Einzelheiten hinein , bekanntzugeben. Sie h
Kommentare von mir verlangt . Um mich
Reden zu zwingen, hat man aus meine«
Schweigen  zu den Kriegszielerklärungen
zelner Parteien und Richtungen meine Sufi **
m n n g zu diesem Programm gefolgert. 2
Freigabe der Kriegsziel - Erörteru«
gen habe ich ausdrücklich erklären lassen, daß"
die Regierung an dem Meinungsstreit nich^
teiligcn könne und nicht beteiligen werde,
habe Verwahrung  eingelegt , daß aus
Schweigen der Regierung irgendwelche
aus ihrer Haltung gezogen werden. (Hört! vov
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Diese Verwahrung wiederhole  ich OicI
tu i t in bündigster Form . Was ich
unsere Kriegsziele habe sagen können

jeweils üdv
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ich hier im Reichstag öffentlich getan.
Grundlinien waren es und konnten aiicĥ ,^mehr sein. Aber sie waren deutlich genug , .
richtig! in der Mitte .), um Identifizierungen ^
anderen Programmen , die laut geworden l'1*9, —pr"
zuschlietzen. Ich habe diese Grundlinien un '
ändert festgehalten. Sie haben in dem in ® j
schüft mit unseren Verbündeten gemacht ^
densangebot vom 12. Dezember v. 9&



3 bes arJtlicfj c « Ausdruck  gefunden . (Sebr rich-
>nserer Lin der Mitte .) Die neuerdings aufgetauchtc
!n sim„Lhme , als bestünden in Friedensfragen

Meinungsverschiedenheiten
>nteu e( Lt uns und unseren Verbündeten , gestört
iter ii, ° I «8 Gebiet d er Fabel. (Stürmischer
vrderer i L.) Icl , stelle das hiermit ausdrücklich und
tun . uw (Gewißheit fest, damit die N eberzeugung
t. Die L leitenden Staatsmänner der uns
rikaner Kündeten  auszusprechen . (Erneuter stttr-
iz fürw  Beifall .) Ich stabe ja durchaus das vollste
eresseu " zndnis für die leidenschaftliche Anteilnahme

.stonsk̂ Kolkes an den Friedcnsbedingungen . Ich ver-
in Tew ' den Nus nach Klarheit von rechts und von

he , ,vie er heute an mich gerichtet worden ist.
nehincr beivvi  Erörterung der Kriegszielfragcn kann
ctnricii-^ mch allein nur die glückliche Beendigung des
Znteriwß «s die Richtschnur sein . Darüber hinaus darf

Weg. Mts tun und darf ich nichts sagen . Zwingt
ihr ',j, innc es gegenwärtig der Fall ist, die Gcsamt-

rtscheuZ zur Zurückhaltung , so werde ich diese Zurück-
ierhäiisH ,„g üben , und werde wich durch kein Drängen,
den, ,„3, Ei von Herrn Scheidemann noch von Herrn
crede A ztoesicke, von meinem Wege abbringen lassen,
ich uns« ßcltender Beifall und Händeklatschen in der
daß tr\ nt.) — Ich werde mich auch nicht davon ab-
clitten tu gin lassen durch das Wort , das der Abgeord-

s,Acheidemann  geglaubt hat , in diesem
,n,blick, wo das Trommelfeuer an der

und in Arras  ertönt , hier in die De-
il (lH k hineinwerfen zu können : Die Möglichkeit
e ' » Revolution! (Lebhafte Zustimmung .)
, h,«te -deutsche Volk  wird mit mir kein Ver-
uesta !! ' -dnis für dieses Wort haben. (Er-
ndeo - >« Zustimmung .) Ebensowenig lasse ich mich
, fre V ««einem Weg durch den Abgeordneten Dr . Roe-
in abbringen , wenn er es so darstellt , als ob
, .cf nid) im Banne der Sozialdemokratie befinde
iffgA befinde mich im ^ ^
>m arös « « Ms lBecsall
timiA ! Wider,pruch rechts .), i
daß Z licr stürmischer Beifall
Lag L «befinde mit nur
ich im  I im Bann des deutschen Volkes,
fff, ; “ „ ich allein zu dienen habe, dessen Söhne ins-

besondn!mt für das Leben , für das Dasein der Nation
a ftol - «!c», die sich fest scharen um ihren Kaiser , dem

ifff friv; «rtrauen und denen der Kaiser vertraut . Das
b aus i, 111 des K aisers  vom 4. August 1914 lebt
uf An„»K« fälscht sort . Herr Dr . Roesicke, welcher als
s Anack Wbercr Hüter dieses Wortes (Lachen links ) hier
vfe 'So(f »etreten ist, wird die Antwort für das unver-
n di^ Me Fortbestehen dieses Kaiserworts in der
solle mMr bo t s cha f t des Kaisers finden können

»rderüiigM «rtraue darauf , daß meine Zurückhal

Banne keiner Partei,
noch links (Erneuter Bei¬

nern , gewiß nicht . (Gr¬
und Händeklatschen .)
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, die ich üben muß — es wäre gewissenlos,
w ich sic nicht übte —, bei der Mehrheit des

tags und ebenso auch draußen im Volk
uständilis finden wird . Seit über einem
nuit tobt die unerhörteste Schlacht unserer
isisrout . Das ganze Volk lebt mit all seinem
len und seinem Sorgen , mit seinem Denken
Tanken allein bei seinen Söhnen draußen,

sc wahr !) die mit beispielloser Zähigkeit und
sverachlung den täglich neuen Anstürmen der
«länder und Franzosen krochen. lBravo !)
tine Herren ! Auch heute sehe ich bet

England und Frankreich
nichts von Friedensbereitschaft , noch nichts
Preisgabe ihrer ausschweifenden Eroberungs-
wirtschaftlichen Vernichtungsziele . (Sehr rich-

j*Ber sind denn die Staaten , wer die Regie
«gen gewesen, die im vorigen Winter das Frie
ibangebot gemacht haben , um diesem Wahn-
!«n des B l u t m o r d e n s ein Ende zu machen,

in die in London und Paris gesessen? Die
.te Stimme , die ich aus London gehört habe,
bete dahin , die Kriegszielc , die wir vor zwei
«ren verkündet haben , leben unverändert fort
.. Hört !) Der Abg . Scheidemann wird nicht
«beit, daß ich dieser Stimmung mit einer schönen
«e entgegentreten könnte . (Sehr richtig ! bei

z,c»«-»->»Mittelparteien .) Glaubt denn bei dieser Ver-
ich kal! 'Äng unserer westlichen Feinde jemand , durch ein
eite äf nogramm des Verzichts und der Entsagung

dr nch Feinde zum Frieden bringen zu können , und
M  Mus kommt es doch an . (Sehr richtig !) Soll ich
z>» «sen unseren westlichen Feinden die Versicherung

P *», öie ihnen gestattet , ohne jede eigene Ge-
°br den Krieg ins Ungemessene zu verlängern?
f-br gut !) Soll ich diesen Feinden sagen , mag
®kommen, wie es will , wir werden die V e r -
Wenöett sein , wir werden euch kein Haar
? -»meu. Aber ihr , die ihr uns ans Leben wollt,
-- möchtet ohne jedes Risiko den Kriegs svrtsetzen.

richtig!) x >der soll ich das Deutsche Reich
auf eine Formel festlegen , die doch nur

ß»-" ^ il der Frieöensbedingungen ausmacht , die
k 1e»ttß preisgäbe , was unsere Söhne und Brü-
, mit ihrem Blut errungen haben , und alles
, Me in dxr Schwebe ließe . Eine solche Politik

.ich ab. (Lebhafter Beifall .) Ich werde sie
führen. Eine solche Politik wäre schnödester

Undank
Ij ® unsere Kämpfer an der Aisne und vor
R * (Lebhaftes Vravo !) Sie würde unser
W *'15 äirni geringsten Arbeiter in seinen Lebens-
gl-i . i-uuscn dauernd herabdrücken . Sie wäre
ŝ dedentend wit einer Preisgabe  unseres

^ Eilandes» (Wiederholter lebhafter Bei-
^äer soll ich etwa umgekehrt ein E r 0 b e -

r u n g s p r 0 g r a m m aufstellen ? Auch das lehne
ich ab. (Zuruf rechts : Warum sagen Sie das
uns ? Lachen links .) Nicht um Eroberun¬
gen  sind wir in diesen Krieg gezogen , und wenn
wir jetzt im Kampf fast gegen die ganze Welt stehen,
so ausschließlich um unser Dasein zu sichern
und die Zukunft der Nation fest zu gründen . (Leb¬
hafter Beifall bei den Mittelparteien .) Ebenso¬
wenig wie ein Verzichtsprogramm , hilft ein Er-
oberungsprogramm den Sieg geivinnen und den
Krieg verkürzen . (Lebhafte Zustimmung bei den
Mittelparteien und links .) Ich würde damit ledig¬
lich das Spiel der feindlichen Machthaber spielen,
ich würde es ihnen erleichtern , ihre kriegsmüden
Völker weiter zu betören  und den Krieg ins
Ungemessene zu verlängern . (Sehr wahr ! links
und in der Mitte .) Auch das wäre ein schnöder
Undank gegen unsere Söhne . (Sehr wahr ! links
und in der Mitte .) Was unseren östlichen Nach¬
barn , was

Rußland
anlangt , so habe ich neulich darüber gesprochen.
Es scheint , als ob das neue Rußland  ge¬
waltsame Eroberungspläne von sich ablchnt . Ob
Rußland in gleichem Sinne auf seine Verbündeten
wirken will und wirken kann , vermag ich nicht zu
übersehen . Zweifellos ist England  unter dem
Beistand aller seiner Verbündeten mit allen Mit¬
teln bemüht , Rußland  weiter vor den eng¬
lischen Kriegswagen  zu spannen und die
russischen Wünsche auf baldigste Herbeiführung des
Weltfriedens zu durchkreuzen. (Lebhaftes
Hört ! Hört !) Meine Herren ! Wenn Rußland
weiteres Blutvergießen von seinen Söhnen fern¬
hält , und es Eroberungspläne für sich a ufgivt,
wenn es ein dauerndes , ehrliches friedliches Reben-
einanderleben zu uns Herstellen will , ja , meine
Herren , dann ist es doch eine Selbstverständ¬
lichkeit,  daß wir , die wir diesen Wunsch teilen,
die Möglichkeit eines solchen Zustands der Dauer,
der Entwicklung dieses Zustands nicht durch For¬
derungen unmöglich  machen werden , (Stür¬
mischer Beifall und Händeklatschen .), die sich mit
der Freiheit und mit dem Willen des Volkes selbst,
in Widerspruch sehen und nur den Keim zu neuer
Feindschaft mit Rußland in sich tragen würden.
(Wiederholte Beifallskundgebungen .) Ich zweifle
nicht daran , daß sich die auf

gegenseitige ehrliche Verständigung
gerichtete Einigung erzielen läßt , die jede Ver¬
gewaltigung abweist und die kein Stachel , keine
Verstimmung zurückläßt . (Erneute Beifallskund¬
gebungen und Händeklatschen .)
Unsere militärische Lage ist so gut , wie sie wohl

niemals im Kriege gewesen ist.
Die Feinde im Westen kommen trotz ungeheurer
Verluste nicht durch . Unsere Untersee¬
boote  arbeiten mit steigendem Erfolg . Fch will
darüber keine starken Worte brauchen . Die Taten
unserer Unterseebootsleute sprechen für sich selbst.
(Beifall .) Ich denke , auch die Neutralen werden
das erkennen . So weit es mit den Pflichten gegen
unser eigenes Volk , die immer und überall vor¬
anstehen , vereinbar ist, kommen wir den Interessen
der neutralen  Staaten entgegen . Die Zusagen,
die wir ihnen gemacht haben , sind nicht leere Ver¬
sprechungen , wir halten sie. Das gilt so gut für
unsere Grenznachbarn , für Holland und die skandi¬
navischen Reiche, wie für die Staaten , welche in¬
folge ihrer geographischen Lage dem feindlichcu
Druck besonders ausgesetzt sind. Ich denke dabei
auch an Spanien,  das getreulich seiner rit¬
terlichen Tradition,  seine selbstbewußte
Neutralitätspolitik allen Anforderungen zum Trotz
bisher durchgeführt hat . (Beifall .) Wir erkennen
diese Haltung mit Dank an (Beifall .), und haben
nur den einen Wunsch, daß das spanische Volk die
Früchte seiner selbständigen und starken Politik
in Entwicklung zu Macht und weiterer Blüte ernten
wird . (Beifall .) So läuft die Zeit für uns.
Wir können die volle Zuversicht haben, daß mir

uns dem guten Ende nähern.
Dann wird die Zeit kommen , wo wir über unsere
Kriegsziele , bezüglich deren ich mich in voller
II eberein st immung mit der O b e r st e n
Heeresleitung  befinde (Hort ! Hört ! im Zen¬
trum und links, ' stürmischer Beifall bei diesen Par¬
teien .), mit den Feinden verhandeln können . Dann
können wir einen Frieden erringen , der uns die
Freiheit  gibt , in ungehemmter Entfaltung un¬
serer Kraft wieder aufzubauen , was dieser Krieg
zerstörte , damit aus all den blutigen Opfern
ein Reich und Volk neu ersteht,  stark und
unabhängig , unbedroht von seinen Feinden , ein
Hortdes Friedens  und der A r b e i t. (Stür¬
mischer Beifall und Händeklatschen links und im
Zentrum .)

meist völlig besetzt. Eine Rheinsahrt durch die im
vollsten Blütenschmuck prangenden rheinischen Gefilde
bietet eben einen Hochgenuß.

* Rüdesheim, 16. Mai. (Einschränkung im
Ausflugsverkehr.) Dar Eisenbahnministerium teilt
mit: Die Lokomotiven und Wagen werden augenblick¬
lich für die Bedürfnisse ber kämpfenden Heere, der
Volksernährung und Kriegswirtschaft gebraucht.
Für Zwecke des Personenverkehrs stehen sie nur in
geringerem Umfange zur Verfügung und bei größerem
Andrang sind Uebersüllungen und Zugverspätungen
unvermeidlich. Dadurch werden die Züge für den
Heeresbedars und die Volksernährung in Mitleiden¬
schaft gezogen. Der Ernst der Stunde verlangt
dringend, daß die sonst üblichen Ausflüge und Ver-
gnügunsfahrten zu Himmelfahrt und Pfingsten unter¬
bleiben. Sonderzüge werden für diese Zwecke über¬
haupt nicht abgelaffen. Mit Zurückbleiben beim
Reiseantritt oder unterwegs ist um so mehr zu rechnen,
als der Fahrkartenverkauf in vielen Fällen einge¬
schränkt werden muß. Bahnsteigkarten werden in
der Zeit vom 16. bis einschließlich 29. dieses Monat-
nicht ausgegeben werden. Wer nicht unbedingt reisen
muß, der verzichte auf Benutzung der Eisenbahn.

* Rüdesheim, 16. Mai. (Härtere Strafe für
Felddiebstähle.) Wegen der außerordentlichen, die
allgemeine Ernährung beeinträchtigenden Zunahme
von Felddiebstählen hat das stellvertretende General¬
kommando 18. Armeekorps auf Grund der Gesetzes
über den Belagerungszustand um der öffentlichen
Sicherheit willen eine Verordnung erlaffen, nach der
die Entwendung von Garten-und Feldfrüchten aus
Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obstanlagen,
Baumschulen, von Aeckern, Wiesen, Weiden, Plätzen,
Wegen oder Gräben mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft wird.

Hattenheim i, Rheingau, 14. Mai. Die groben
Weinversteigerungen der Vereinigung Nheingauer
Weingutsbesitzer wurden heute fortgesetzt, wobei sich
die gleiche Erscheinung wie bei den letzten Verstei¬
gerungen zeigte, die Bewilligung äußerst hoher Preise.
Wieder erreichten die 1915er wahrhaft märchenhafte
Bewertungen. Zunächst wurden die Gräflich Schön-
bornschen Weine, 1914er, 15er und 16er, ausge¬
boten. Das Stück 1915er erreichte Preise bis zu
18 200, 20420, 21080, 22820, 24020, 32400
und 84000 M., im Durchschnitt das Stück 7672 M.
6 Halbstück 1916er erbrachten im Durchschnitt da-
Stück 7220 M., 37 Halbstück und 2 Viertelstück
1915er im Durchschnitt das Stück 14264 M. Ge-
samterlös 330 670 M. — Dann brachte Herr Wein-
gntsbesitzer Eduard Engelmann-Hallgarten 22 Halb-
flück 1915er zum Ausgebot. Der höchste Preis wurde
mit 17 980 M. angelegt, der Durchschnittspreis für
das Stück betrug 10256 M. Gesumterlös 112810M.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier, 16. Mai. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei ungünstigen Witterungsverhältniffen war die
Gefechtstätigkeit verhältnismäßig gering.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits von Craonne und nördlich von CroS-

nes hielt die gesteigerte Artillerietätigkeit ohne Unter¬
brechung an.

Oestlich von La Neuville brach ein märkisches
Bataillon auf 600 Meter Breite in den feindlichen
Graben ein und hielt die neu gewonnene Stellung
gegen mehrere mit starken Kräften geführten franzö¬
sischen Angriffe. 175 Gefangene, sowie zahlreiche
Gewehre aller Art fielen in die Hand der tapferen
Truppen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Das lebhafte Feuer zwischen Prespa- und Dojran-

See hat auch auf die Strumafront übergegriffen.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Redaktion: I . 35.: E. Reiblina.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 16. Mai. Der Kriegsfreiwillige

Gefreiter Rudolf Schepp wurde für feine Tapfer¬
keit als Meldereiter tm Osten, mit dem Eisernen
Kreuz2. Klaffe ausgezeichnet.

* Rüdesheim, 16. Mai. Der Personenverkehr
auf dem Rheine setzte am Sonntag zur Eröffnung
des Sommerfahrplans sofort mit einem Masienver-
kehr ein. Alle Köln-Düffeldorfer Dampfer waren



Bekanntmachung.

Die Zwischenscheine für die 5 °|0 Schuldverschreibungen und

4 %°| 0 Schatzanweisungen - er V . Kriegsanleihe können vom

21  Maid.3s .ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8 Behren-
straffe 22,  statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 15 . November
1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch un¬
mittelbar  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der
Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Bormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen.
Für die 5 °/o Reichsanleihe und für die 4 >/s °/o Reichsschatzanweisungen sind besondere Nummernverzeichniffeauszu¬
fertigen; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kasten haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknummer
mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Ein fleißige» sauberes

Mädchen
gesucht.

Frau Martin Meuer
Peterstraße 5.

Eine freundliche

2-Zimmer-WohiiiiD
mit Zubehör gesucht. Näheres in
Exped. ds. Blatte ».

KerMasil. Holmium3[o [
von 5 Zimmern, Garten -Veranda
soiort im Neuter'schen Hause Grab,
straße Nr . 19' in Rüdes heim am Rh
zu vermieten.

Von den Zwischenscheinen für die I ., III . und IV . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915, 1. Oktober 1916 und 2. Januar ds. I ?. fällig
gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ibrem eigenen
Jntereffe möglichst bald bei der „ Umtaufchftelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8 Behrenftraße 22,
zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Mai 1917.

Äeichsbank-Direktorium.
H av enstein . v. Grimm.

Das
,j wie
I. bei
Bezirk

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf .) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. Favorit -Handarbeits -Album
(ä 60 Pf ., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.

Nachruf.

H

n
2. bei
Bezirk

Am 13. Mai dieses Jahres verstarb der beim hiesigen
Amtsgericht über 20 Jahre tätige

Kanzleigehilfe

Am Samstag, den 26. ds. Mts. ist Ne
Kasse

geschlossen.
Tclndesbankstelle Rüdesheim.

ES er
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illschräi
i«Fami
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Philipp Jak . Krass Mehrere jugendliche Arbeiterinm
Wir verlieren in ihm einen braven, jederzeit dienst¬

bereiten Mitarbeiter.
Ehre seinem Andenken.

Die Beamten des Kgl.Amtsgerichts in Rüdesheima.Rh.

zum sofortigen Eintritt gesucht

Joh . Bapt. Sturm G. m. b. H.
Rüdesheim a. Rh.

Am 5. 5. 1917  ist eine an Stelle der Verordnung vom 16. 3. I
lll b Nr. 5620/1410 tretende Bekanntmachungbetr. das Verbot des Fäli-ii
von Edelkastanienbäumen« lasten worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und duri
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

Todes -Anzeige.

Das Gouvernement der Festung Mainz.

8s bat Gott dem Allmächtigen gefallen, unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter, Urgrossmutter und Tante

Frau Maria Elisabeth Welsch
heute Morgen um 4 Uhr im Alter von 91 Jahren in die Ewig¬
keit zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Zahn -Atelier
Rüdesheim tt»Rh»»ßleiohstr. 2a.

Wochentags ICH—,12 und 2—5 Uhr.
mit Ausnaß me des Samstag-Nachmittag,

Sonntags keine Sprechstunde.

und
‘eiUjpi

Die
^ Qbge!

auc

Telefon 230. f {ascfie, Dentist.

Im Namen der tranernden Hinterbliebenen:
Familie F . Guigue.

Rüdesheim,  den 16. Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 20. d. Mts., nachmittags
3*|2 Uhr statt.

KüHenstveisen* OHvanßpsMk
un8 UuÄkv§vo8pspi^

empfiehlt
M. Meier, KirGrahc. «üSrsYei---
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